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I N HALT

Liebe Leserinnen 
und  Leser,

jede und jeder kann etwas bewirken. Das zeigen die 
Beiträge in dieser Ausgabe der bei uns. Zum Beispiel, 
wenn Menschen für „Hamburg räumt auf!“ Ab-
fall sammeln, wenn sie Wildkräuter-Workshops für 
 Kinder anbieten – wie in einem unserer Stiftungs-
projekte – oder wenn sie anderen bei Alltagsauf-
gaben wie dem Umgang mit dem Smartphone 
helfen.
Sollten Sie Ideen haben, wie Sie sich in der Nachbar-
schaft einbringen können – ob mit einem Fest oder 
einem Angebot im Nachbarschaftstreff – sprechen 
Sie uns an und wir überlegen gemeinsam, wie wir 
Ihre Idee umsetzen können. Denn von diesem En-
gagement leben Genossenschaften wie die bgfg.
Auch im ganz Kleinen können Sie etwas be wirken. 
Manchmal hilft schon der freundliche Gruß im 
Treppenhaus oder die Frage, wie es geht. Auch 
 davon handelt diese Ausgabe der bei uns.

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre. 
 
 

Ihre

Elke Ribeaucourt
Sozialmanagement
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FA M I L I E NAUSFAH RT

Ein Tag auf dem 
Land

Einmal im Jahr lädt die bgfg zur Familienausfahrt 
ein. Dieser Termin steht für einen gemeinsamen Tag 
voller Entdeckungen, Bewegung und Begegnungen. 
2025 führt die Reise in den Haus- und Nutztierpark 

„Arche Warder“.

Ob Bauernhoftiere zum Anfassen, 
Spielangebote in der Natur oder Be­
wegung an der frischen Luft: Die Fa­
milienausfahrt der bgfg ist für viele 
Familien ein fester Termin im Kalender. 
In diesem Jahr geht es am 20.09. in die 
„Arche Warder“ – Europas größten 
Tierpark für seltene Haus­ und Nutz­
tierrassen, gelegen zwischen Neu­
münster und Kiel.

Fast vergessene Tierarten

Die „Arche Warder“ ist kein klassischer 
Zoo. Statt exotischer Wildtiere  stehen 
hier fast vergessene Tierarten im Mit­
telpunkt: Poitou­Esel, Woll schweine, 
Skudden, bunte Schafe und viele 

mehr. Die Tiere leben in groß zügigen 
Gehegen, oft in kleinen Herden – 
natur nah und artgerecht.

Die Familienausfahrt der bgfg  bietet 
neben dem freien Erkunden des 
wunder schönen und weitläufigen 
Parks auch Aktionen für die gesam­
te Familie, geführte Rundgänge und 
viele Gelegenheiten zum Mit machen. 
Ein gemeinsames Mittagessen ist 
ebenfalls Teil des Programms. Wie 
immer organisiert die bgfg den ge­
samten Ausflug – inklusive Busfahrt, 
Ver pflegung und Eintritt. So können 
alle Teil nehmenden den Tag ganz ent­
spannt genießen.

Die Familienausfahrt 2025 
im Überblick

Die Familienausfahrt richtet sich an 
bgfg­Mitglieder mit Kindern. 

Abfahrt: 9 Uhr am Bahnhof Dammtor in 
Hamburg 
Vormittags: begleitete Aktionen und 
Führungen 
Mittags: gemeinsames Essen 
Nachmittags: begleitete Aktionen und 
Freizeit  
Rückfahrt: 16 Uhr 
Kosten: Erwachsene zahlen 10 Euro. 
Kinder zwischen 4 und 14 Jahren fahren 
kostenlos mit. 
 
Sie möchten an der Familienaus-
fahrt  teilnehmen? Dann melden Sie 
sich ab dem 15.08.2025 per E­Mail 
an event@bgfg.de mit dem Betreff 
„ Familienausfahrt“ an. 
 
Folgende Angaben benötigen wir von 
Ihnen:

• Vor­ und Nachname,  
• Anschrift,  
• Telefonnummer,  
• die Anzahl der Erwachsenen, 
• die Anzahl der Kinder (4 bis 14 Jahre).

Sie können sich auch telefonisch für die 
Familienausfahrt anmelden: Rufen Sie 
uns dafür ab dem 15.08.2025 montags 
bis freitags zwischen 10 und 16 Uhr unter 
T: 040 21 98 08 40 an! Anmeldeschluss 
ist der 10.09.2025.
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AB FALLE NTSO RGU N G

„Der beste Müll 
ist  keiner“

So lautete der Titel einer Kampagne der Stadtreinigung Hamburg (SRH) aus dem Jahr 
2019. Ihr Ziel: die Menschen für die Abfallvermeidung zu sensibilisieren. Denn wer 

zu einer ökologisch nachhaltigeren Welt beitragen möchte, der produziert so wenig 
 Abfall wie möglich. Das gilt heute wie damals.

So ganz ohne Müll geht es aber leider meist nicht. Wenn er 
sich nicht vermeiden lässt, sollte der Abfall möglichst dem 
Verwertungskreislauf wieder zugeführt – sprich: recycelt – 
werden. Besonders bei Kunststoffen ist es manchmal aber 
schwierig, zu beurteilen, ob sie wiederverwertbar sind. 
 Erstens kommt es auf das Material an: Problematisch sind 
Verpackungen, die verschiedene Kunststofftypen kombinie­
ren und sogenannte Verbunde bilden. 

Zweitens können Etiketten ein Recycling­Hindernis dar­
stellen, denn in der Sortieranlage werden Verpackungen 
gescannt, um das Material richtig zuzuordnen. Sind die Eti­
ketten auf den Verpackungen, die meist aus einem anderen 
Material bestehen, zu groß, kann es zu Fehlern beim Sortie­
ren kommen. Deshalb sollten Etikett und Verpackung mög­
lichst aus dem gleichen Material sein. Ansonsten empfiehlt 
die SRH, Verpackung und Etikett getrennt zu entsorgen. 

Drittens kann die Farbe Aufschluss über die Recyclingfähig­
keit geben: Schwarze oder sehr dunkel eingefärbte Kunst­
stoffe werden von den Scannern meist nicht richtig erkannt 
und können somit nicht recycelt werden. Besser sind helle 
oder transparente Verpackungen. 

Voraussetzung für das Recycling ist die richtige Müll trennung. 
Dafür stellt die SRH den Haushalten in Hamburg vier unter­
schiedliche Tonnen zur Verfügung. 

Die blaue Altpapiertonne 

In die Altpapiertonne kommt alles, was aus Papier ist – wie 
Zeitungen, Verpackungen und Schreibpapier. Aus dem Alt­
papier werden zum Beispiel Toilettenpapierrollen, Schreib­

hefte und Eierkartons hergestellt. Auf diese Weise werden 
die Rohstoffe geschont und ordentlich CO2 reduziert: Ein 
Kilogramm recyceltes Altpapier spart eineinhalb Kilo des 
schädlichen Treibhausgases ein. Hinzu kommt die Ersparnis 
von jeweils etwa 50 Prozent Strom und Wasser in der Pro­
duktion. 

Die gelbe Tonne für Verpackungen

In die gelbe Tonne gehört Verpackungsmüll aus Kunststoff, 
Metall und Verbundstoffen, also etwa Joghurtbecher, Kon­
servendosen und Tetrapacks. Aus dem gesammelten Kunst­
stoff wird Granulat gewonnen. Dieses wiederum bildet die 
Basis für neue Kunststoffe. Metalle werden eingeschmolzen, 
um neue Dinge daraus herzustellen. Das entlastet die Um­
welt enorm, denn schon eine Tonne recycelter Kunststoff 
spart rund 700 Liter Rohöl. 

Die grüne Biotonne

Ein echter Alleskönner ist die grüne Biotonne für organi­
sche Abfälle wie Obst­ und Gemüseschalen, Kaffeesatz und 
Gartenabfälle. Der Biomüll aus den Hamburger Haushalten 
wird auf dem Bützberg zu hochwertigem Qualitätskompost 
verarbeitet. Diesen können die Hamburgerinnen und Ham­
burger direkt am Werk, auf den zwölf Recyclinghöfen oder 
an der 24/7­Servicestation „EcoHHub“ in Wandsbek kaufen. 
Außerdem liefert der Bützberg grüne Energie. Denn aus dem 
Bioabfall wird Biomethan gewonnen, das zur Energiever­
sorgung in das Hamburger Netz eingespeist wird. Ab Ende 
2025 soll das „Biogas­ und Kompostwerk Bützberg“ außer­
dem grünen Wasserstoff produzieren, der das CO2, das beim 
Vergären entsteht, in Biogas umwandelt. 
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Die schwarze Restmülltonne

Es wird nicht möglich sein, die schwarze Tonne gänzlich abzuschaff en. 
Sie ist für alle Abfälle, die nicht recycelbar sind – wie zum Beispiel Staub­
saugerbeutel, Zigarettenkippen oder kaputtes Porzellan. Das Ziel ist es, 
diesen Restmüll so stark wie möglich zu reduzieren. Die SRH appelliert 
deshalb an alle Haushalte in Hamburg, keine recycelbaren Abfälle in die 
Restmülltonne zu tun. 

Wer trennt, der spart 

Wer die unterschiedlichen Wertstoff e fachgerecht trennt, tut etwas 
für die Umwelt. Außerdem macht sich ein sorgfältiger Umgang mit Müll 
auch im Geldbeutel bemerkbar. Denn die grüne Biotonne ist deutlich 
günstiger als die Restmülltonne. So kostet eine grüne Tonne mit einem 
Volumen von 80 Litern bei 14­täglicher Leerung lediglich 2,02 Euro im 
Monat. Die Restmülltonne mit dem gleichen Volumen und der gleichen 
Leerungsfrequenz hingegen schlägt mit 10,91 Euro zu Buche. Die Papier­
tonne ist sogar komplett kostenlos. Es lohnt sich also doppelt, Abfälle 
fachgerecht zu entsorgen.

WEITE R LE SE N

Die Verpackungsguides 
der Stadtreinigung

Wie kann ich schon beim 
Einkauf Müll vermeiden? 
Dafür hat die Stadtreini­
gung Hamburg  mehrere 
Bro schüren erstellt. Sie 
erklären anschaulich im 
Ampel system, welche Ver­
packungen zu empfehlen 
sind – und welche nicht.
stadtreinigung.hamburg

HA M BU RG R ÄU MT AU F

Danke für Ihre Hilfe!

Mit ihrer Aktion „Hamburg räumt auf!“ lädt die Stadtreinigung Hamburg 
jedes Jahr vor Frühlingsbeginn zum gemeinsamen Saubermachen der 
Stadt ein. In diesem Jahr kamen dabei insgesamt 135 Tonnen Müll zu­
sammen. Zu verdanken ist das dem Einsatz von 96.128 Teilnehmenden in 
1.796 Initiativen. Auch die bgfg­Mitglieder aus den Nachbarschaftstreffs 
in Lurup und im Osterbrookviertel sowie aus den Quartieren Wandsbek 
und Horn  waren mit am Start. Hierfür unseren herzlichen Dank! 

BIO-
ABFALL

WERT-
STOFFE

PAPIER REST-
MÜLL

1 05,50 €
2 20.00 €
3 10.00 €

ABFALL RICHTIG TRENNEN

Tipps für die 
nachhaltige Nutzung von 

to-go-Verpackungen

EINKAUFSGUIDE

VERPACKUNGEN
EINKAUFSGUIDE

VERPACKUNGEN

DIE AMPEL FÜR 

NACHHALTIGEREN KONSUM 

UND BESSERES RECYCLING

TIPPS FÜR ERWERB, NUTZUNG UND  ENTSORGUNG VON TEXTILIEN

CENTER 
TEXTILLOGISTIK
CTL

   
Hochschule Niederrhein
University of Applied Sciences 

EINKAUFS- UND 

ENTSORGUNGSGUIDE 
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E L ISAB E TH - KLE B E R-ST I F TU N G

Kreativität und  Natur erleben
Ein buntes Mosaik als Zeichen für Kinderrechte sowie Wildkräuter-Workshops, die 

Natur erlebbar machen: Zwei Hamburger Initiativen setzen sich dafür ein, dass 
 Kinder und Jugendliche ihre Umgebung aktiv mitgestalten und wertvolle Erfahrungen 

 sammeln können – mit Unterstützung der Elisabeth-Kleber-Stiftung.

Mosaik auf dem Platz der 
Kinderrechte

In Hamburg­Hamm, auf dem Platz der 
Kinderrechte bei der U­Bahn­Halte­
stelle Burgstraße, entsteht etwas Be­
sonderes: eine Wand, die von Kindern 
für Kinder gestaltet wird. Wo bisher 
eine schlichte graue Betonfläche zu 
sehen war, soll bald eine farbenfrohe 
Mosaikwand entstehen. Im vergange­
nen Sommer, auf dem Kinderfest im 
Hammer Park haben Kinder gemeinsam 
mit einer Mosaikkünstlerin dafür kunst­
volle große Hände aus Fliesenbruch an­
gefertigt. Diese sollen nun ihren Platz 
an der Wand finden. Unter Anleitung 
des „Kulturladens Hamm“ werden die 
Kinder in einem interaktiven Prozess 
die Mosaike selbst anbringen, verfugen 
und somit der Wand ihre ganz persön­
liche Note verleihen. Die Idee dahinter: 
Der Platz der Kinderrechte soll seinem 
Namen gerecht werden und ein sicht­
bares Zeichen für Teilhabe und Kreativi­

tät setzen. Das Symbol der Hand steht 
international für Schutz und Glück. 
Hände sind auch das  wichtigste Werk­
zeug der Menschen: Sie können ge­
ben, empfangen, schützen und  etwas 
schaffen. Die Elisabeth­Kleber­Stiftung 
unterstützt das Projekt, indem sie die 
benötigten Materialen und die künst­
lerische Begleitung finanziert.

Wildkräuter-Workshops für 
Stadtkinder
Wie erkennt man essbare Pflanzen? 
Welche Wildkräuter wachsen direkt 
vor unserer Haustür? Und wie lassen 
sie sich zu leckeren Gerichten ver­
arbeiten? Diese Fragen beantworten 
die Wildkräuter­Workshops des „Ver­
eins  Freibeuter e. V.“.

Viele Kinder wachsen in der Stadt ohne 
regelmäßigen Zugang zur Natur auf. 
Hier setzt das Projekt an: Schülerinnen 
und Schüler erkunden mit Umwelt­

pädagoginnen und ­pädagogen ihre 
Umgebung und sammeln an Wiesen, 
Bachläufen oder Waldrändern essbare 
Pflanzen. Anschließend verarbeiten sie 
diese gemeinsam in der Schul küche. 
So erleben die Kinder Natur mit allen 
 Sinnen und können spielerisch den 
nachhaltigen Umgang mit Lebens­
mitteln und Ressourcen erlernen.

Dank der finanziellen Unterstützung 
der Elisabeth­Kleber­Stiftung können 
2025 mehrere solcher Projekttage an 
der „Brüder­Grimm­Schule“ in Horn 
stattfinden.

„Ob beim Gestalten mit Mosaiksteinen 
oder beim Erkunden der Natur:  Kinder 
lernen am besten, wenn sie selbst ak­
tiv werden. Diese Projekte schaffen 
 Räume, in denen die Kinder kreativ sein 
und wertvolle Erfahrungen für ihr wei­
teres Leben sammeln können“, so Elke 
Ribeaucourt aus dem Sozialmanage­
ment der bgfg.

Fo
to

s: 
Vo

lk
er

 F
re

ib
eu

te
r

Visualisierung der Mauer auf 
dem Platz der Kinderrechte

Kinder sammeln Wildkräuter
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PART Y

Jubiläum in 
 Alsterdorf

Die Wohnanlage der bgfg in der Alster-
dorfer Straße 182 bis 192 wird 75 Jahre 

alt. Das verdient eine Feier!

Die Wohnanlage mit ihren 157 Wohnungen wurde 1950 
gebaut. Am Samstag, dem 28.06.2025, von 15 bis 21 Uhr 
steigt im Innenhof zum Jubiläum ein großes Nachbar­
schaftsfest.

Die Gäste können sich auf ein buntes Buffet mit süßen 
und herzhaften Köstlichkeiten, kühle Getränke,  nette 
Begegnungen und Livemusik freuen. Beiträge zum Buffet 
sind herzlich willkommen. Für Kinder gibt es ein eigenes 
Programm mit vielfältigen Aktivitäten und Angeboten.

Organisiert wird das Ganze vom Sozialmanagement der 
bgfg gemeinsam mit Nachbarinnen und Nachbarn. Wer 
noch schöne Ideen hat oder mithelfen möchte, kann 
sich gerne bei Helma Walther melden.

Ansprech partnerin:
Helma Walther
T: 040 21 11 00­21
walther@bgfg.de
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I N AR B E IT

Umlagenabrechnungen kommen 
bis Ende Dezember

Einige Mitglieder der bgfg haben ihre Umlagenabrechnung bereits erhalten, 
 andere warten noch. Der Grund dafür: Es fehlen zum Teil noch Abrechnungen 
von den Versorgern. Die bgfg arbeitet laufend daran, alle Daten zusammen zu­
stellen. Fest steht: Wenn alle Unterlagen korrekt vorliegen, erhalten alle Haus­
halte ihre Abrechnung bis spätestens 31.12.2025. Unser internes Ziel ist es, die 

 Abrechnungen bis Mitte des Jahres zu erstellen.

L ITE R ATU R

„VorleseVergnügen“ 
im Waschhaus

Die bgfg macht mit beim Hambur-
ger „VorleseVergnügen“ – und öffnet 
am 16.07.2025 das Waschhaus in der 
 Mendelstraße für junge Bücherfans.

Lesen verbindet – und gemeinsam macht es noch mehr 
Spaß. Deshalb laden die Hamburger Wohnungsgenossen­
schaften zusammen mit dem „Autorenteam Hamburger 
Lesezeichen“ vom 14. bis 18.07.2025 zum „VorleseVer­
gnügen“ ein – eine Veranstaltungsreihe für Kinder und Ju­
gendliche rund um das Lesen und Vorlesen. In diesem Jahr 
findet sie bereits zum zehnten Mal statt.

Auch die bgfg ist wieder dabei und stellt am 16.07. ihren 
Nachbarschaftstreff in Lohbrügge als Leseort zur Ver­
fügung. An dem Tag wird Mario Fesler aus seinem Buch 
Nothing but Spies vorlesen. Das weitere Programm des 
„VorleseVergnügens“ wird ab dem 05.06. unter hambur­
ger­vorlese­vergnuegen.de zu finden sein.
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SOCIAL M E DIA

Immer auf dem  neusten 
Stand – mit der bgfg 

auf  Instagram

Ob spannende Veranstaltungen, 
 aktuelle Bauprojekte oder  
exklusive Einblicke in das Leben 
 unserer  Genossenschaft – auf 
 unserem  Instagram­Account  
@bgfg_baugenossenschaft 
teilen wir regelmäßig Neuigkeiten 
und besondere Momente. Werden 
Sie Teil unserer Community und 
 verpassen Sie keine Updates!

Scannen Sie den QR- Code, um auf unser 
 Instagram-Profi l zu  gelangen.

In diesem Jahr feiert das Theaterschiff  
sein 50-jähriges Bestehen

T H E AT E R SCH I FF

Leinen los für beste 
Unterhaltung

Seit fast fünf Jahrzehnten gehört das Theaterschiff  
Hamburg fest zur Kulturszene der Stadt und bietet ein 
abwechslungsreiches Programm in einzigartiger Atmo­
sphäre. Zum 50­jährigen Jubiläum im Oktober dürfen sich 
Besucherinnen und Besucher auf ein ganz besonderes 
Programm freuen. Weitere Infos fi nden Sie bald auf der 
Webseite des Theaterschiff s sowie in der nächsten Aus­
gabe der bei uns.

Wer nicht bis zum Oktober warten möchte, kann auch 
im Sommer die Gelegenheit nutzen, die schwimmende 
Bühne in direkter Nachbarschaft der bgfg zu erleben. Ein 
besonderes Highlight: „Wellen, Sturm und steife  Brisen – 
die Matrosen­Show“. Mit einer Mischung aus Tanz, Witz, 
Musik und einer Prise Seemannsgarn sorgt das Publikums­
liebling­Ensemble an fünf Abenden im Juli für beste 
 Unterhaltung.

bgfg-Nachbarticket 4 für 2

Exklusiv für bgfg­Mitglieder: Mit dem Nachbarschafts­
ticket gibt es doppelt so viel Theatergenuss! Wer zwei 
Karten für die Vorstellungen des Theaterschiff ­Ensem­
bles kauft, erhält vier. Senden Sie dafür Ihre Kartenbe­
stellung per E­ Mail mit dem Betreff  „bgfg ­Mitglied“ an 
 info @ theaterschiff .de oder reservieren Sie telefonisch 
unter T: 040 696 50 581. Das aktuelle Programm fi nden Sie 
unter  theaterschiff .de.
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NACH BAR SCHAF T

Hinschauen 
statt  urteilen

Viele Menschen, viele Lebensstile: In einer Stadt wie Hamburg leben Menschen, 
die ganz unterschiedliche Erfahrungen und Herausforderungen mitbringen, 

 miteinander Tür an Tür. Wenn das Verhalten der anderen irritierend wird, lohnt es 
sich,  genau  hinzuschauen, denn manchmal steckt mehr dahinter, als auf den ersten 

Blick  erkennbar ist.

Nachbarschaften sind viel fältig – und 
das ist gut so. Auch in den Wohnan­
lagen der bgfg treffen unterschied­
liche Lebensentwürfe, Gewohn­
heiten und Ansichten aufeinander. Die 
einen genießen laute Musik, andere 
brauchen Ruhe. Manche  haben ihre 
Wohnung perfekt organisiert, andere 
 lieben das Chaos oder kämpfen mit 
dem Alltag. Solange niemand ernst­
haft gestört oder geschädigt wird, 
darf jede und jeder das Leben nach 
eigenen Vorstellungen gestalten.

Doch das fällt manchmal leichter, 
manchmal schwerer. Gerade wenn 
das Verhalten von Nachbarinnen oder 
Nachbarn ungewohnt wirkt – etwa, 
wenn sich Müll im Flur stapelt oder 
die Menschen sich mehr und mehr in 
der Wohnung zurückziehen –, ist es 
wichtig, genau hinzusehen und nicht 
vorschnell zu urteilen.

Besondere Belastungen

Nicht immer steckt Gleichgültigkeit 
oder Rücksichtslosigkeit hinter solchen 

Verhaltensweisen. Vielleicht gibt es ge­
rade persönliche Belastungen, körper­
liche Einschränkungen oder psychische 
Herausforderungen. Dann fällt es den 
Menschen vielleicht besonders schwer, 

den Alltag zu bewältigen. Doch obwohl 
diese Herausforderungen zum Leben 
dazugehören, sind sie oft noch ein 
Tabu thema. Wer betroffen ist, spricht 
ungern darüber. Dabei wäre genau das 
ein erster Schritt zur Entlastung. 

Kleine Gesten

Ein freundliches „Hallo“, ein kurzer Aus­
tausch im Treppenhaus – oft sind es die 
kleinen Gesten, die den Unterschied 
machen. Sie zeigen: Ich sehe dich. Ich 
nehme dich wahr. Das kann Spannun­
gen abbauen und die Möglichkeit zu 
einem Gespräch eröffnen. 

„Wenn wir miteinander reden, statt 
übereinander, kann aus einem Kon­
flikt eine Lösung werden“, sagt Elke 
 Ribeaucourt aus dem Sozialmanage­
ment der bgfg. „Dabei geht es nicht 
darum, Diagnosen zu stellen oder die 
Probleme anderer zu lösen, sondern 
darum, sensibel zu sein – und Impulse 
zu geben, wenn das gewünscht wird.“

Nachbarschaftstreffen

Eine einfache Möglichkeit, sich kennen­
zulernen, Vorurteile abzubauen und Zu­
sam menhalt zu schaffen, ist ein Nach­
bar  schafts treffen. Wenn Sie eines 
organisieren möchten, unterstützt die 
bgfg Sie gern dabei.

Ansprech partnerinnen:
Sina Peters
T: 040 21 11 00­66
peters@bgfg.de
 
Elke Ribeaucourt
T: 040 21 11 00­73
ribeaucourt@bgfg.de
 
Helma Walther
T: 040 21 11 00­21
walther@bgfg.de
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NACH BAR SCHAF TSTR E FF

Hilfe rund ums 
Smartphone

Smartphones sind aus dem Alltag nicht mehr wegzudenken, 
doch die Nutzung kann mitunter zur Herausforderung wer-
den. Wie funktioniert Online-Banking und wo kann ich mir 

Apps herunterladen, zum Beispiel für die HVV-Fahrkarte? Wo 
finde ich die Fotos meiner Enkelkinder? Im bgfg-Nachbar-

schaftstreff in Horn gibt es seit Mai ein neues Angebot, das 
genau hier ansetzt. In lockerer Atmosphäre werden Tipps und 

Tricks rund um das Thema Smartphone besprochen.

Ob Grundlagen der Bedienung, Telefon­ 
und Nachrichtenfunktionen, die sichere 
Nutzung des Internets oder die Installation 
und Anwendung von Apps: Bei dem neuen 
Angebot im Karree Horn erhalten die Teil­
nehmenden praktische Unterstützung und 
wertvolle Tipps. Es richtet sich insbesonde­
re an Seniorinnen und Senioren, die mehr 
Sicherheit im Umgang mit ihrem Smart­
phone gewinnen möchten.

„Viele ältere Menschen haben Berührungs­
ängste und trauen sich nicht, Fragen zu 
stellen – ihnen möchten wir mit diesem An­
gebot helfen“, erzählt Erhard Wohlgemuth, 
der selbst Mitglied der bgfg ist und das 
Angebot ehrenamtlich mit seiner Kollegin 
Barbara Schönau begleitet. „Wir möchten 
zeigen, dass es gar nicht so kompliziert ist, 
wenn man sich Zeit nimmt und gemeinsam 
schaut, was gebraucht wird. Außerdem ist 
es ein gutes Gefühl, wenn man merkt, dass 
man mit seinen Problemen nicht allein ist.“

Die Treffen finden in kleinen Gruppen statt, 
sodass viel Zeit ist, um individuell auf Fragen 
einzugehen. Zunächst wird geschaut, wo die 
Teilnehmenden stehen. Auf dieser Grund­
lage geht die Arbeit weiter – interaktiv, 
praxisnah und anschaulich. Dank des guten 
WLANs im Nachbarschaftstreff können die 
Teilnehmenden alles problemlos direkt vor 
Ort ausprobieren.

Interesse? 

Die Handyhilfe findet regelmäßig im Nach­
barschaftstreff Horner Karree im Horner 
Weg 115 statt. Die einzelnen Termine  werden 
über Aushänge in den Treppen häusern 
der bgfg sowie im Horner Karree bekannt 
 ge geben.

Ansprech partnerin:
Helma Walther
T: 040 21 11 00­21
walther@bgfg.de
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Ihre Ideen 
sind gefragt

Die Angebote in den Nachbar­
schaftstreffs der bgfg leben 
vom Engagement der Mit­
glieder. Hier geben Menschen 
aus der Nachbarschaft ihr 
Wissen und ihre Erfahrungen 
weiter – sei es mit praktischen 
Tipps rund ums Smartphone, 
kreativen Ideen, Sport oder 
einem anderen Hobby, das sie 
gern teilen.

Wer selbst eine Idee für ein 
Angebot hat, kann sich gerne 
beim Sozialmanagement der 
bgfg melden, um gemeinsam 
zu überlegen, wie die Idee 
umgesetzt werden kann. Dabei 
kann es sich sowohl um regel­
mäßige Angebote als auch um 
einmalige Aktionen handeln.

Ansprech partnerin:
Helma Walther
T: 040 21 11 00­21
walther@bgfg.de



AUSGABE SOMMER 2025

11

VE RTR E TE RWAH L 2025

Sie haben gewählt
Die Wahl ist abgeschlossen, die Stimmen sind ausgezählt:  

Die bgfg hat eine neue Vertreterversammlung.

Alle fünf Jahre ruft die bgfg zur Wahl ihrer Vertreter­
versammlung auf. Auch in diesem Jahr haben sich 
zahlreiche Mitglieder beteiligt. Nach dem Versand 
der Wahlunterlagen Mitte Februar konnten die 

Mitglieder der bgfg bis zum 21.03. ihre Stimmen abgeben. Am 
24.03. erfolgte die öffentliche Auszählung.

Seit Mitte April hingen die Ergebnisse in den Treppenhäusern 
der Wohnanlagen aus. Einsprüche gegen die Wahl konnten 
bis Ende April eingereicht werden. Mittlerweile ist das Wahl­
ergebnis rechtskräftig.

Insgesamt wurden 111 Vertreterinnen und Vertreter sowie 
20 Ersatzvertreterinnen und ­vertreter gewählt. In fünf von 
37 Wahlbezirken konnte leider keine Wahl stattfinden, weil 
keine Kandidaten aufgestellt wurden. Die Wahlbeteiligung 
lag insgesamt bei rund 32 Prozent – ein Ergebnis, das sich 
 sehen lassen kann.

Alle Gewählten wurden schriftlich benachrichtigt und die 
Annahmeerklärungen sind eingegangen. Damit kann die 
Amtszeit satzungsgemäß nach der diesjährigen Vertreterver­
sammlung am 17.06.2025 beginnen. Sie dauert bis 2030.

Entscheidungen über zentrale Themen

Die Vertreterversammlung ist neben Vorstand und Auf­
sichtsrat das dritte Organ der Genossenschaft. Sie ent­
scheidet über zentrale Themen. Ihre Mitglieder treffen sich 
einmal jährlich zur ordentlichen Vertreterversammlung und 
stimmen dabei zum Beispiel über den Jahresabschluss, die 
Gewinnverwendung und die Höhe der Dividende ab. Außer­
dem wählen sie den Aufsichtsrat. Darüber hinaus bietet die 
bgfg den Mitgliedern der Vertreterversammlung mehrere In­
formationsveranstaltungen sowie eine Rundfahrt im Jahr an.

„Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit der neuen Ver­
treterversammlung“, sagt Sascha Gohlke aus dem Vorstand 
der bgfg.

„Den Gewählten danken wir für ihre Bereitschaft, dieses wichtige Ehren amt zu über-
nehmen. Ihr Engagement ist ein entscheidender Beitrag für unsere Gemeinschaft, 
denn ohne Vertreterversammlung kann die  Genossenschaft nicht funktionieren.“ 

Sascha Gohlke



34 Rohstoffe auf einer EU-Liste. Deshalb ist es 
wichtig, dass sämtliche Geräte, die nicht repa-
riert werden können oder verschenkt werden 
sollen, möglichst rasch wieder in den Kreislauf 
gelangen, damit die Rohstoffe nach der Auf-
bereitung erneut verwendet werden können. 

Am jährlichen „E-Waste Day“ rufen Organi-
sationen aus über 70 Ländern Konsu-
mentinnen und Konsumenten zu einem 
nachhaltigen Umgang mit Elektro

geräten auf. Der „E-Waste Day“ findet 
jedes Jahr am 14. Oktober statt – und 
wird von einer bundesweiten Akti-

onswoche begleitet. 
Mehr Infos plus Rückgabefinder, der 

das ganze Jahr gültig ist, unter 
e-schrott-entsorgen.org

Sie piepsen, ticken und klicken, brummen, 
leuchten, blinken, flimmern oder vibrieren. 
Und manche verstauben. Zählen Sie einmal 
nach – wie sieht es bei Ihnen zu Hause aus? 
Laut der UNITAR-Studie von 2022 werden im 
Schnitt 13 unserer 74 Geräte ungenutzt in 
Schränken oder Schubladen gelagert: 
Neun davon sind noch funktionstüchtig, 
vier davon defekt. Doch jeder Stecker 
zählt! Denn alle Geräte enthalten wert-
volle Rohstoffe wie Kupfer, Aluminium, 
Kunststoff – oder auch kritische Roh-
stoffe wie etwa Lithium oder Kobalt. 
Das sind Rohstoffe, die von entschei-
dender wirtschaftlicher Bedeutung sind 
und nicht zuverlässig in Europa abge-
baut werden können – derzeit stehen 

Elektrogeräte  
befinden sich im 

Schnitt in  
europäischen  
Haushalten 

Geschichte und Gegenwart 
Diesmal:

Die große Vielfalt einer 
großartigen Idee

Zum Internationalen Jahr der Genossenschaften 2025 
lobte der UN-Generalsekretär António Guterres im Gruß-
wort: „Genossenschaften sind die Lösung für viele globale 
Herausforderungen unserer Zeit.“ So stellen Wohnungsge-
nossenschaften in der ganzen Welt bezahlbaren Wohnraum 
bereit – vor allem in Ballungsgebieten. Allein in Europa be-
wirtschaften 43.000 Wohnungsgenossenschaften rund 25 
Millionen Wohnungen. Aber auch in anderen Bereichen en-
gagieren sich Genossenschaften mit ihren Grundprinzipien 
Selbsthilfe, Selbstverwaltung und Selbstverantwortung für 
das Gemeinwohl.

Wirtschaften für Menschen
Ein kurzer Überblick: Landwirtschaftliche Genossenschaften 
spielen weltweit eine wichtige Rolle in der Nahrungsversor-
gung und -sicherheit. Energiegenossenschaften beteiligen die 
Menschen aktiv an der Energiewende und verbessern die 
Akzeptanz der Erneuerbaren. Genossenschaftsbanken stär-
ken die regionale Wirtschaft und übernehmen vor Ort sozi-
ale Verantwortung. Gewerbliche Genossenschaften verbes-
sern die Wettbewerbs- und Innovationsfähigkeit von kleinen 
und mittelständischen Betrieben gegenüber großen Konkur-
renten. Konsumgenossenschaften engagieren sich für Nach-
haltigkeit, indem sie auf Lieferketten und die Herkunft der 
Produkte achten. 

Erstmals im Profifußball
„Der FC St. Pauli ist die Alternative im Profifußball, aber wirt-
schaftlich setzen wir auf hanseatische Vernunft. Mit der Ge-
nossenschaft liefern wir den Gegenentwurf zur Macht der 
Großinvestor*innen und zum Ausverkauf des Fußballs“, so 
wirbt die Football Cooperative St. Pauli von 2024 eG um 
Mitglieder. Die neu gegründete Genossenschaft, die erste im 
Profifußball, will 30 Millionen Euro einsammeln. Damit will 
sie die Mehrheit am Millerntor-Stadion erwerben und zu 
einem fairen Preis an den Verein vermieten. Langfristig plant 
die neue eG, den Sport außerhalb des Herrenfußballs zu 
fördern und soziale, kulturelle, nachhaltige und gemeinnüt-
zige Projekte zu unterstützen. Aktuell gibt es eine Warteliste 
für die nächste Zeichnungsphase (Anteile: 750 Euro plus Ge-
bühren). Mehr Infos: fcspeg.com

GEN
O

SS

EN S CHA
FT

SKNOW-

HOW

74
ZAHLEN ERZÄHLEN
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M E HR N ATU R

Moin Stadtnatur 
Sie wünschen sich ei-
nen naturnahen Gar-
ten oder Balkon? Die 
MOIN-STADTNATUR- 
Beratungsstelle 
unterstützt Sie dabei 
kostenlos und un-
kompliziert im Ham-
burger Stadtgebiet. 
Einfach E-Mail schi-
cken und Termin ver-
einbaren. Das Ganze 
ist ein Projekt der 
Loki Schmidt Stif-
tung in Kooperation 
mit dem NABU,  
gefördert von der 
Umweltbehörde  
(BUKEA)! Das Team 
berät übrigens auch 

Hamburger Woh-
nungsbaugenossen-
schaften! Pilot ist 
der Altonaer Spar- 
und Bauverein eG  
(altoba). Mehr Infos: 
moinstadtnatur.de

NABU- 
Naturgarten 
Weitere Inspiration 
und viele praktische 
Tipps bekommen Sie 
im NABU-Naturgar-
ten in Winterhude. 
Von März bis Okto-
ber gibt es monatlich 
einen Tag der offe-

nen Gartenpforte 
mit thematischem 
Schwerpunkt und 
einem Pflanzen-
markt, auf dem Sie 
heimische Stauden, 
Sträucher und Kräu-
ter kaufen können. 
Termine auf 
hamburg.nabu.de 
 
„Natürlich  
Hamburg!“
Die kostenlose App 
führt (vor allem Fa-
milien) auf 16 Routen 
(mit dem Rad und zu 
Fuß) durch die Na-
turschutzgebiete 
und Parks der Stadt 
und erklärt in Hör-
spielen und mit 
Steckbriefen das 

Ökosystem. Highlight 
für Kinder: zwei 
Schnitzeljagden! Das 
Programm zum Lan-
gen Tag der Stadt
natur am 21./22. Juni 
kann auch über die 
App gebucht werden.

So grün ist  
unsere Stadt UNSERE  MITBEWOHNER

Die Fruchtfliege
Wer ist sie? Eine Plage von Juni bis September! Ab einer Temperatur über 
20 °C fallen Fruchtfliegen in Schwärmen überall dort ein, wo sie reifes Obst 
und Küchenabfälle finden. Sie vermehren sich leider enorm schnell – auch 
deshalb ist Drosophila melanogaster so beliebt in Forschungslaboren. Die 
Biochemikerin Christiane Nüsslein-Volhard etwa erhielt 1995 für Forschungen 
mit der Fliege den Nobelpreis.

Sind Fruchtfliegen gefährlich? Das Insekt, auch bekannt unter den Na-
men Obst-, Tau-, Gär-, Most- oder Essigfliege, mag eklig sein, überträgt 
aber keine Krankheiten. Die Schwärme beschleunigen jedoch die Fäulnis 
von Obst, da sie Hefepilze weiterverteilen.

Was tun? Einen Behälter mit Essigwasser und einem Spritzer Spülmittel in 
der Küche aufstellen. Dies lockt Essigfliegen an. Und natürlich vorbeugen: 
Obst und Gemüse möglichst unzugänglich lagern, Mülleimer im Sommer 
häufig leeren und besonders gründlich reinigen und klebriges Altglas 
schnell zum Container bringen. 

STRASSENGESCHICHTEN

Brandsende und  
Brandstwiete

Manchmal ist es anders, als man zunächst 
denkt: Die Straße Brandsende (schräg gegen-
über der Kunsthalle) erinnert an den großen 
Brand von 1842 – an dieser Stelle konnte der 

Brand damals gestoppt werden. Einen Kilome-
ter Fußweg entfernt befindet sich die Brands
twiete. Was läge näher, als zu vermuten, dass 
es auch hier einen Bezug zum Brand 

gibt? Tatsächlich wurde diese  
Straße erstmals 1403 erwähnt  

und nach dem Hamburger 
Bürger Hein Brand benannt. 
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Kulturflohmarkt in 
Barmbek
Der Klassiker: Siebenmal im Jahr ver-
wandelt sich das Gelände rund ums 
Museum der Arbeit von 9 bis 16 Uhr 
in einen großen und vielfältigen Kul-
turflohmarkt – die langen Reihen mit 
Ständen ziehen sich vom U-/S-Bahn-
hof Barmbek hinunter bis zum Oster-
bekkanal. Seit 25 Jahren finden Neu-
gierige hier herrlichen Trödel, Hausrat 
und Secondhand-Ware. Termine  
unter marktkultur-hamburg.de

Flohschanze an der 
Feldstraße
Der Szenige: Krimskrams, Kitsch und 
Kuriositäten, und das jeden Samstag 
von 8 bis 16 Uhr zwischen der Alten 
Rinderschlachthalle und dem Karo
star, vis-à-vis dem U-Bahnhof Feld-
straße. Seit 2024 gibt es nebenan 
gleich noch eine Attraktion, den 
Grünen Bunker mit dem 560 Meter 
langen Bergpfad und einem sensa
tionellen Blick auf die Stadt. Mehr  
Infos: marktkultur-hamburg.de

Flohmarkt der  
Gärten
Der Besondere: Seit 2013 findet jedes 
Jahr der private „Flohmarkt der Gär-
ten“ in der Fritz-Schumacher-Sied-
lung in Hamburg-Langenhorn statt. 
Am 13. Juli ist es wieder so weit – in 
bis zu 230 Gärten können Sie dann 
Flohmarktstände besuchen. Am bes
ten mit Fahrrad oder ÖPNV (U1 Lan-
genhorn Nord) anreisen, denn vor 
Ort gibt es keine Parkplätze. Mehr 
Infos: flohmarktdergaerten.de

Stöbern, Finden, Feilschen, Jubeln 

Die schönsten Flohmärkte  

SECON DHAN D

SO FUNKTIONIERT  D IE  STADT

„Feierabendparlament“ Alle fünf Jahre können 1,3 
Millionen Wahlberechtigte neu über die Hamburgische 
Bürgerschaft entscheiden. Die rund 120 gewählten Abge-
ordneten ernennen und kontrollieren den Senat, wählen 
den oder die Erste Bürgermeisterin, beschließen Gesetze 
und stimmen über den Haushaltsplan ab. Pro Monat erhal-
ten sie eine zu versteuernde Entschädigung (Diät) in Höhe 
von 4.448 Euro. Das Besondere: Unsere Bürgerschaft ist ein 
Teilzeitparlament. Solch ein „Feierabendparlament“ gibt es 
sonst nur in Bremen. Die Sitzungen finden nachmittags statt, 
damit Abgeordnete weiter einen Beruf in Teilzeit ausüben 
oder sich um die Familie kümmern können. Infos (auch über 
Besuchsmöglichkeiten): hamburgische-buergerschaft.de

AUSGABE SOMMER 2025
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Wissen 
hält  

gesund 
Mikroplastik, 

Küchen
hygiene,  

Inhaltsstoffe: 
Das schön  
gestaltete 
Magazin  

BfR2GO vom 
Bundesinstitut 

für Risiko
bewertung  
liefert zwei-
mal im Jahr 
fundierte  
Infos zum  

gesundheit-
lichen  

Verbraucher-
schutz. Kos
tenlos abon-
nieren oder 

herunterladen: 
bfr.bund.de 

Jedes Jahr aufs Neue wirbt der „Active City 
Summer“ für ein bewegungsfreudiges Hamburg. 
Auftakt ist der „Active Day“ am 6. Juni. An die-
sem Freitag sind Unternehmen, Kitas, Schulen, 
Universitäten und andere Institutionen aufgeru-
fen, ein Zeichen für mehr Bewegung im Alltag 
zu setzen. Der „Active City Summer“ selbst star-
tet am 1. Juli und dauert bis zum 30. September. 
Yoga, Unterwasserrugby oder Functional 
Fitness? Gemeinsam mit den Hamburger Sport-
vereinen bietet der „Active City Summer“ in 
dieser Zeit in allen Hamburger Bezirken die 

Möglichkeit, eine riesige Auswahl an Sportarten 
und -kursen kostenlos auszuprobieren. Ein wei-
terer Höhepunkt ist das „Active City Festival“ 
am 13. September. In drei Areas heißt es mitma-
chen, mitfiebern und sich unterhalten lassen. 
Das Festival findet im Wilhelmsburger Inselpark 
rund um die Inselpark Arena statt. Hinkommen? 
Die S-Bahn-Station Wilhelmsburg liegt direkt am 
Haupteingang des Inselparks – von dort sind es 
nur noch drei Minuten Fußweg zur Arena. 
Alle Infos und das Programm finden Sie im 
Netz unter activecitysummer.de

Bewegter Sommer
Gemeinsam aktiv sein, neue Sportarten ausprobieren 

KO
ST

ET NIC H
TS

Vorsorgevollmacht
Im Alltag denken wir nicht ständig ans Schlimmste. Und das ist auch 
gut so! Es spricht jedoch nichts dagegen, mögliche Schwierigkeiten in 
einer ruhigen Minute einmal genau zu durchdenken. Wichtig zu wissen: 
Im Falle eines Unfalls oder einer schweren Krankheit, die es Ihnen 
unmöglich machen, Ihre Angelegenheiten selbst zu regeln, können 
Ehepartner oder volljährige Kinder Sie nicht automatisch rechtlich 
vertreten. Ihre Angehörigen benötigen dafür eine Vollmacht. Und 
sobald ein Kind volljährig ist, erhalten Eltern nur noch mit einer Voll-
macht Auskunft. Falls Ihnen das Thema „Vollmacht“ kompliziert und auf-
wendig erscheint: Die Stadt Hamburg bietet dazu kompetente Beratung und 
die kostenlose Beurkundung einer Vorsorgevollmacht an. Einfach einen Termin 
vereinbaren und Personalausweis mitbringen! Per Telefon (040 - 428 63 60 70) 
oder per E-Mail (beratungsrechtlichebetreuung@altona.hamburg.de) anmelden. 
Mehr Infos: hamburg.de, Stichwort: Vorsorgevollmacht

GUT  ZU WISSEN
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KL ARE  WORTE

Fragen unserer Zeit. Jeder Mensch braucht 
ein sicheres Zuhause, um sein Leben so 
gestalten zu können, wie er es möchte. 
Die im VNW organisierten Hamburger 
Wohnungsbaugenossenschaften, kommu-
nalen Wohnungsunternehmen und Stif-
tungen stehen für bezahlbares Wohnen, 
soziale Sicherheit und eine solidarische 
Gemeinschaft. Denn wohnen ist mehr als 
vier Wände. Lebensumstände und -pha-
sen ändern sich – und damit häufig auch 
die Ansprüche an eine Wohnung. Derzeit 
ist es jedoch schwierig, eine freie Woh-
nung in Hamburg zu finden. Manche blei-
ben daher in nicht optimalen Wohnver-
hältnissen. Deshalb müssen wir so schnell 
wie möglich mehr Wohnraum schaffen. 

Ich fürchte, dass die Rahmenbedin-
gungen – hohe Bau- und Finanzierungskos
ten – in den kommenden Jahren schwierig 
bleiben werden. Gleichzeitig wollen wir 
die Energiewende schaffen. Der „Ham-
burg-Standard“ kann dazu beitragen, die-
se Herausforderungen zu meistern. 

Werden sich die neuen Regelungen 
auch auf Modernisierungen von Be-
standsgebäuden auswirken?

Hamburgs Stadtentwicklungsse-
natorin Karen Pein hat Anfang 
des Jahres den neuen „Ham-
burg-Standard“ vorgestellt. Er 

soll das Bauen vereinfachen, berücksichtigt 
gleichzeitig die tatsächlichen Bedürfnisse 
der Mieterinnen und Mieter, sieht effizien-
tere Planungs- und Managementprozesse 
während der Bauphase vor und soll 
schnellere Genehmigungen seitens der 
Behörden ermöglichen, um den Woh-
nungsneubau preisgünstiger zu machen. 

Ist das realistisch?
Andreas Breitner: Der „Hamburg-Stan-
dard“ ist ein guter Anfang und birgt die 
große Chance, zum bezahlbaren Bauen 
zurückzukehren. Die „Initiative kostenre-
duziertes Bauen“, die ihn erarbeitet hat, 
ist ein Beispiel dafür, dass handhabbare 
Ergebnisse herauskommen können, wenn 
alle Beteiligten an einem Strang ziehen. Es 
ist ja so: Um den Wohnungsneubau zu 
sichern, müssen die Herstellungskosten 
für neue Wohngebäude sinken und Pla-
nungsprozesse gestrafft werden. Das ist 
insbesondere für den geförderten Woh-
nungsbau wichtig, da unsere Mitglieder 
– allein in Hamburg sind das rund 70 ge-
meinwohlorientierte Wohnungsunter-
nehmen – bezahlbare Mieten erwarten. 
Das soll auch in Zukunft so bleiben. Doch 
die Zeit drängt, jetzt müssen die neuen 
Ideen und Lösungsvorschläge rasch in die 
Realität umgesetzt werden. Anhand tat-
sächlich gebauter Projekte werden wir 
auswerten, ob und wie die theoretisch 
errechneten Kostenersparnisse erreicht 
werden. 

Welche Aspekte sind für Mieterinnen 
und Mieter relevant?
Grundsätzlich halte ich das bezahlbare 
Wohnen für eine der wichtigsten sozialen 

„Der ‚Hamburg-Standard‘ ist ein guter 
Anfang und birgt die große Chance, zum 

bezahlbaren Bauen zurückzukehren“

Andreas Breitner,
Direktor des Verbandes 

norddeutscher Wohnungs-
unternehmen e. V. (VNW)

Meiner Ansicht nach müssen die identifi-
zierten Einsparpotenziale auch bei der Sa-
nierung bestehender Wohnungen Anwen-
dung finden. Derzeit sieht das die Initiative 
kostenreduziertes Bauen aber nicht vor. 
Die Novellierung der Hamburger Bauord-
nung wird bei der Sanierung von Bestands- 
objekten Erleichterungen bringen. Insbe-
sondere bei der energetischen Sanierung 
benötigen wir dringend Erleichterungen. 
Hamburg will bis 2045 klimaneutral sein. 
Das klingt auf den ersten Blick weit weg, 
aber unsere Mitgliedsunternehmen halten 
rund 300.000 Wohnungen in Hamburg. Bis 
zu 40 Milliarden Euro müssen Hamburger 
Wohnungsgenossenschaften und -gesell-
schaften in den kommenden zwei Jahr-
zehnten investieren. Das wird nur möglich 
sein, wenn die Einsparpotenziale des 
„Hamburg-Standards“ auch auf den Be-
stand übertragen werden.

Inwiefern wird sich der neue „Ham-
burg-Standard“ auf die Mietpreise aus-
wirken?
Derzeit muss ein Unternehmen beim Bau 
einer neuen Wohnung rund 4.600 Euro 
pro Quadratmeter Wohnfläche investie-
ren. Hinzu kommen die Kosten für 
Grundstück und Finanzierung. Wenn es 
gelingt, mit den Ansätzen des „Ham-
burg-Standards“ auf 3.000 Euro pro Qua-
dratmeter Wohnfläche zu kommen, dann 
bin ich optimistisch, dass die im VNW 
organisierten sozialen Vermieter wieder 
vermehrt bauen werden – und weiterhin 
vergleichsweise günstig vermieten kön-
nen. Dann braucht es auch keine Miet-
preisbremse – im Gegenteil. Diese wäre 
für die gemeinwohlorientierten Vermie-
ter kontraproduktiv, da sie sich Investiti-
onen nicht mehr leisten könnten und im 
Zweifelsfall Bestandsimmobilien verkau-
fen müssten. Fo
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„Nützlich für Hamburg. 
Aktiv für die Menschen.“ 
Der gemeinnützige Verein 
Patriotische Gesellschaft 

von 1765 ist die älteste 
zivilgesellschaftlich 

engagierte Organisation 
im deutschsprachigen 

Raum. 
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Stiftungshochburg  
Die Freie und Hansestadt Ham-
burg belegt mit der Anzahl der 

Stiftungen pro 100.000 Einwohner 
im Ländervergleich den 1. Platz. In 
Hamburg sind nun insgesamt 1.514 
Stiftungen mit einem Stiftungs

vermögen von insgesamt mehr als 
15 Milliarden Euro angesiedelt. 

hamburger-stiftungen.de

Haus d
es Engagements: 

Im betahaus (S
chanze) finden 

junge Initia
tiven, se

it L
angem 

etablierte
 Vereine, Stift

ungen und  

alle, die das Ehrenamt voranbringen 

möchten, Beratung und Arbeits-
 und 

Veransta
ltu

ngsrä
ume. hd

e-h
am
bur
g.o
rg

Summende  
Spendensammlerinnen  

Seit 2012 hat die Patriotische 
Gesellschaft Bienenvölker auf 

dem Dach des traditionsreichen 
Hauses angesiedelt. Etwa 150 bis 

200 kg Honig werden jährlich 
geerntet und erfreuen sich als 

„Patrioten-Honig“ großer 
Beliebtheit. 

Preisgekrönt:  
Die Stadt Hamburg 

vergibt seit 2019 jedes 
Jahr den mit 8.000 Euro 
dotierten Annemarie- 

Dose-Preis an innovative 
Engagement-Projekte, die 
in herausragender Weise 
den gesellschaftlichen 

Zusammenhalt in 
Hamburg stärken.

 
 

Rekorde in 
der Bücherhalle: 

Lesetraining, Silber & 
Smart zu Hause, Medien

boten oder Dialog in Deutsch. 
2024 haben über 800 Ehrenamt-

liche mehr als 16.700 Veranstal-
tungen in den Hamburger 

Bücherhallen durch
geführt. 

Im Sport, für Kinder und für  

Familien – hier findet in Hamburg  

am meisten Engagement statt.

Ohne sie 
ginge es nicht. 
In Hamburg gibt es 
86 freiwillige Feuer- 
wehren sowie ca. 2.500 
freiwillige Feuerwehrleute. 

Tatütata, tatütata

Hamburger Oldie

Freiwillig
.hamburg

ist d
ie größte Ehrenamtsb

örse in 

Hamburg. Hier finden 

Freiwillig
e über 2.000 

Angebote, sic
h zu 

engagieren. 

500.000,  
die mitmachen. Von der Nachbar-

schaftshilfe, Patenschaften, Sanitätsdiens-

ten, Baumpflege bis zur ehrenamtlichen 

Gerichtshilfe: Rund eine halbe Million 

Menschen engagieren sich freiwillig, regelmäßig 

und unentgeltlich in unserer Stadt.

Spontan helfen 
„kurz und gut“ heißt der 

Diakonie-E-Mail-Verteiler. Wer 
sich nur kurzfristig engagieren 

möchte, kann sich eintragen und 
erhält eine E-Mail, wenn es im 

Hamburger Stadtgebiet Einsatz-
möglichkeiten für wenige 

Stunden oder einen Tag gibt. 

Bürgerliches  
Engagement

So viele Menschen  
packen mit an

Ill
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Ponton-Pause
In Hamburg laden verschiedene Pon-
tons (fest verankerte Schwimmkörper) 
zur kulinarischen Pause ein. An den 
Landungsbrücken gibt es Fischbröt-
chen, im Entenwerder 1 in Rothen-
burgsort können Sie mit Blick auf den 
Peutehafen ein Craftbeer im Sonnen-
untergang genießen. 
Im Restaurant Engel, beheimatet auf 
dem Anleger Teufelsbrück, ziehen die 
großen Pötte direkt am Panorama
fenster vorbei. Oder Sie machen sich 
auf den Weg ins Restaurant Ponton 
op’n Bulln in Blankenese.

Für Wissensdurstige
Die 15 hier vorgestellten Spaziergän-
ge, Rad- und Schiffstouren führen 
auf ganz verschiedenen Wegen 
durch den Hamburger Hafen. Eine 
Sozial- und Wirtschaftshistorikerin 
verbindet dabei kurzweilig und 
kenntnisreich Geschichte, Wirt-
schaft, Politik, Kultur und Natur  
miteinander. Plus: 
tolle Karten und 
viele praktische 
Tipps. „Hamburger 
Hafentouren“ von 
Lisa Mandelartz, 
Junius Verlag, 22 
Euro

Unterwegs mit  
der HADAG
„An den Landungsbrücken raus. Die-
ses Bild verdient Applaus“, singt die 
Hamburger Band Kettcar. Und von 
dort geht es weiter mit dem Schiff! 
Mit HVV-Tickets für U-/S-Bahn und 
Bus können Sie an Bord gehen. Auf 
acht Linien mit 18 Anlegern machen 
die 27 HADAG-Hafenfähren pro Jahr 
330.000 Seemeilen – das ist elfmal 
um die Welt. Backfischbrötchen, 
Biergärten und Panoramablick: Auf 
der Website stellt das HADAG-Team 
alle Linien vor – immer mit passenden 
Ausflugstipps. Mehr Infos: hadag.
de/de/linien

9x
Alster, Elbe  

& Co. 
Unterwegs auf den  

Wasserstraßen unserer 
Stadt

MACHT SPASS

Sommerfrische
Durch die Vier- und Marschlande schlängeln sich zwei 
Seitenarme der Unterelbe – und dort, wo die Gose-Elbe 
in die Dove-Elbe mündet, befindet sich ein wunderbares 
Naherholungsgebiet mit Liegewiesen und Badestellen: 
der künstlich angelegte Wasserpark Dove-Elbe! 
Hinkommen: S 2 bis Mittlerer Landweg, von dort Bus 321 nach Eichbaumsee  
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Gute Tat …
… und ein tolles Abenteuer. Unter 
dem Motto „Anpacken für mehr 
Natur an Hamburgs Bächen“ lädt 
der NABU jedes Jahr an mehreren 
Samstagen zwischen Februar und 
November dazu ein, gemeinsam 
Hamburgs Stadtbäche und ihre Ufer-
zonen zu renaturieren und so mehr 
Lebensraum für Tiere zu schaffen. 
Alle Infos und Termine unter 
hamburg.nabu.de, Stichwort: 
NABU-Bach-Aktionstage

Rechts vor links
Die Alster, ihre Seitenkanäle und 
Fleete sind ein herrliches Revier, um 
in Ruder-, Tretboot, Kanu & Co. wun-
derbare Sommertage zu erleben – es 
gilt dennoch die „Wasserstraßen-
verkehrsordnung“, das heißt: rechts 
vor links! Und: Alsterdampfer haben 
immer Vorfahrt. Und an Bojen bitte 
nicht ankern. 
Alle Infos über die verschiedenen 
Regelungen auf Hamburgs Wasser-
straßen: polizei.hamburg

Wasserwandern
Alster, Elbe, Bille und die 22 Kanäle – Hamburg ist von mehr Wasserwegen durch-
zogen als viele andere Städte. Und wir können sie nicht nur mit Alsterdampfer und 
Hafenbarkassen erkunden, sondern ebenso mit Kanu und SUP. Dieses Buch be-
schreibt 39 wunderbare Touren, natürlich mit passenden Adressen von Boots
verleihen. WOCHENENDER – Auf dem Wasser in und um Hamburg, Frenz Verlag, 
22 Euro

Hafen historisch
Das Deutsche Hafenmu-
seum ist als „Zwei-Stand-
orte-Museum“ geplant. 
Ein Neubau soll in dem in 
Planung befindlichen 
Stadtteil Grasbrook  
entstehen. Der zweite 
Standort befindet sich 
am historischen Schup-
pen 50A – und den kön-
nen Sie schon jetzt besu-
chen. Sie wollen per 
Schiff anreisen? Mit der 
HADAG-Fähre 73 von 
Landungsbrücken bis  
Argentinienbrücke, von 
dort Bus Linie 256.
Mehr Infos: shmh.de/ 
deutsches-hafenmuseum

 ZUM
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Win-win-Situation
Die Initiative GreenKayak verbindet 
Freizeitvergnügen und Umwelt
engagement. Paddeln und dabei 
Müll in Hamburgs Gewässern einsam-
meln – und als Belohnung stehen die 
Kajaks kostenlos zur Verfügung. Die 
Zwei-Personen-Boote können online 
an fünf Verleihstellen gebucht und 
ohne Vorerfahrung genutzt werden. 
Alle Infos: hamburg.de, Stichwort: 
GreenKayak

Fo
to

s: 
Ja

n 
Si

eg
, N

A
BU

/T
. D

rö
se

, M
ed

ia
se

rv
er

 H
am

bu
rg

 –
 C

hr
ist

ia
n 

Br
an

de
s, 

Fr
en

z 
Ve

rla
g

AUSGABE SOMMER 2025

19




